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zung an der Grundstücl<sgrenze nutzen.

Viele Schnecken wandern ja von außen

zu. Also l<ann es sinnvotlsein, bereits am

Rande des Gartens Barrieren zu errich-

ten, um sie daran zu hindern.

Die richtige Bodenpflege
Schnecl<en brauchen im Herbst oder

Frühwinter Hohträume im Boden, um

sich zu verstecl<en und ihre Eier abzule-

gen. AIso müssen Sie dafür sorgen, dass

die Erde möglichst feinl<rümelig ist und

keine Schtupfl öcher bietet:
. Im Frühjahrzerstörthäufiges Hacl<en die

Gelege und im Sommer die Verstecl<e.

. SchLießen Sie nach der Ernte die ent-

standenen Löcher und Lücken (2.B. bei

herausgezogenen Möhren oder l(ohl-

strünken).
.Zu frühes Umgraben schafft Unter-

, schtupfmöglichl<eiten für Schnecken,' 
daher so[[ten Sie damit besser bis zum

Frühting warten.

In organischem Mu[chmateriaI können

sich Sch necl<en gut verstecl<en. Des-

halb mögtichst nur eine dünne Schicht

ausbringen und trockene Materialien

verwenden.
. Schnecl<en lieben Feuchtigl<eit. Daher

soltten Sie nicht in den Abendstunden,

sondern am besten morgens gießen.

. Dauerberieselung und Bewässerung

der Pflanzen von oben soItten Sie ver-

meiden und größere Pflanzen mög-

lichst einzeln gießen.

. Für Gemüse und Blumen sollten Sie mög-

lichst sonnige Standorte aussuchen.
. Hitfreich kann auch sein, wenn Sie die

Beete mit Sägemehi, l(atk, grobem Sand,

kleinen Steinchen oder Eierschalen um-

rahmen und sie damit,,trocl<entegen".
. Schnecken lieben Komposthaufen. Hier

sollten Sie besonders aufSchnecl<en und

deren Eier achten und sie absamme[n.

Bei starl<em Befall ist ein regelmäßiges

Absammetn der Tiere immer noch eine

der besten Methoden. Durch das gezielte

AufstetIen von Verstecl<en kann sich der

kIuge Gärtner diese mühselige Arbeit

erleichtern: U nter Bretter, DachziegeI oder

umgedrehte Btumentöpfe mit pflanzli-
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Eine Rote Wegschnecke mit
ihrem Gelege.
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chen Abfä[ten als l(öder ziehen sich die

Schnecl<en gern zurücl<. Die beste Zeit

zum Sammeln ist spät abends oder früh

m0rgens - besonders nach einem war-

men Sommerregen.

Mechanische Barrieren
Schnecl<enzäune bilden eine sichere Bar-

riere, die von Schnecken nicht überwun-

den werden kann. At[erdings werden Sie

nicht den ganzen Garten damit schützen

können. Sinnvotl ist es, Aussaatbeete und

Beete mit besonders gefährdeten Jung-

pflanzen mit solch einem Zaun zu umge-

ben. Auch zur Abwehr von Zuwanderung

aus angrenzenden Wiesen sind diese

Barrieren sinnvott.

Das Wichtigste am Schnecl<enzaun ist

eine nach außen abgewinl(elte l(ante,

über die die Tiere nicht hinwegkriechen

können. Sie können ihn aus 10 bis 15 cm

hohen Metallplatten setbst herste[en

oder im HandeI erwerben. Innerha[b des

Zaunes sollten Sie dann sorgfältig a[[e

Schnecl<en absammefn. Wichtig ist es

auch, überhängende Pflanzen als,,Schne-

ckenbrücken" zu vermeiden.

l(upferdrähte und -bänder sind nach

Expertenmeinung bei der Abwehr von

Schnecl<en nicht sehr wirl<sam. Sie redu-

zieren höchstens die Zuwanderung von

sehr l<teinen, jungen Schnecl<en, da diese

besonders empfindlich auf das Schwer-

meta[[ l(upfer reagieren.

Bei Neupflanzungen hat sich der Ein-

satz von soBenannten,,Sonnenhüten"

oder Schnecl<enschutzri ngen, auch Schne-

cl<enl<ragen genannt, aLs abwehrende

Maßnahme bewährt. Ebenso geeignet

sind Joghurteimer mit gewölbtem Rand,

bei denen Sie den Boden entfernen. So

sind Ihre SaLatpflanzen oder die Bohnen-

aussaat zunächst sicher.

Keine gute ldee!
Diese fragwürdigen Methoden sollten

Gartenf reunde vermeiden:
. Bierfal[en: Nur ein l<[einer TeiI der

Schnecl<en ertrinkt in den Fatlen.

Gleichzeitig werden Schnecken von

weit her angeIockt, sodass die Schäd-

Schneckenschutzringe schützen gefährdete Pflanzen wie
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lingsdichte sogar zunimmt. Gefahr, in den Fal[en

zu ertrinl<en, besteht auch für die Nützlinge.
. Salz: Salz schadet dem Boden und den Pflanzen

und bedeutet für die Schnecl<en einen quaLvoIten

Tod. Zudem ist diese N4aßnahme nach dem Pflan-

zenschutzgesetz nicht zutässig.
. Pflanz[iche Präparate: l(noblauchpflanzen sind

trotz ihres starl<en Geruchs ebenso unwirksam ge-

gen Schnecl<en wie Lebermoosextrakte. Auch ge-

mahlener l(affee hiLft nicht, Schnecken zu vertrei-

ben. Er ist nicht nur teuer, sondern nach dem

Pflanzenschulzgeseiz auch nicht zu[ässig.

Die Gleichung Schnecke ist gleich Schädting ist zu

kurzfristig gedacht. Im Garten hat jede Art ihren Platz

und ist mit den anderen vernetzt. Also tun wir auf

Iange Sicht gut daran, auch Schnecl<en mit Augenmaß

zu behandeln und dabei - neben unseren gefährde-

ten Satatpflanzen - auch die Nütztinge im Blicl< zu

be h a lten.
Horst Bublitz

Fachberater im Landesverband der Gartenfreunde
Mecktenburg und Vorpommern
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